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Starke Wahlbeteiligung Zungahme der Sozialdemokraten, Deutſchnationalen und dey

Deutſchen Volkspartei Verluſte der

Der größere Reichstag.
Der beiſpiellos heftige Wahlkampf hat ein begrüßens-

wertes Ergebnis gehabt die ſtärkere Heranziehung der
Gleichgültigen, der gewohnheitsmäßigen Nichtwähler.
Crotz des für die Ausbreitung der Wahlmüdigkeit un
zweifelhaft günſtigen Umſtandes, daß jetzt zum zweiten
mal in dieſem Jahre zum Reichstag gewählt wurde, iſt
die Wahlbeteiligung diesmal erheblich größer geweſen als
am 4. Mai. Da auf 60 000 Wähler ein Reichstagsſitz ent
fällt, vermehren ſich die Mandate deshalb automatiſch, fo
daß der neue Reichstag wahrſcheinlich ſtatt der bisherigen
472 Abgeordneten deren 499 oder 500 aufweiſen wird.
An dieſer Vermehrung nehmen die meiſten größeren Par
teien gleichmäßig teil, mit Ausnahme der Völkiſchen
und Kommuniſten, die beide in geſchwächter Anzahl zu
rückkehren werden. Die kleinen Splitterparteien haben
ſich wieder wie im Mai als nicht werbungsfähig er
wieſen und nur die Zahl der faſt gänzlich ohne Zweck ab
gegebenen Stimmen vermehrt. An errungenen Mandaten
werden in der Reihenfolge der amtlich verkündeten Wahl

vorſchläge gezählt: Se 7. Dez. 4. Mai
130 100
102 96

65
62
44
82

Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchnationale Partei
Zentrum
Kommuniſtiſche Partei
Deutſche Volkspartei e
Nationalſozialiſtiſche Freiheitspartei
Deutſche Demokratiſche Partei 28
Bayeriſche Volkspartei 16Wirtſchaftliche Vereinigung 10Landbundliſte 10Deutſch Hannoverſche Partei 5
Deutſchſoziale Partei e 4Für die zahlreichen Splitterparkeien wurden bisher
keine Mandate gezählt.Soweit ſich überſehen läßt, dürfte die Wahlbeteiligung
mindeſtens die Ziffer von 80 wenn nicht noch darüber,
erreichen. Jm Mai ſtimmten etwa 72 5 der Wähler ab.
Mit dieſer Wahlbeteiligung iſt auch die Legende von der

politiſchen Trägheit des deutſchen Wählers eigentlich
widerlegt, was ein Vergleich mit dem Wahleifer der Ameri
kaner zeigt. Denn dort ſtimmten beiſpielsweiſe bei der

kürzlichen Präſidentenwahl nur etwa 50 26 der Wahl

berechtigten ab. ee e Abgegebene Stimmen.
Nach den vorläufigen Ergebniſſen aus allen Wahl
kreiſen beim Reichswahlleiter wurden an Stimmen ab

gegeben:
Sozialdemokraten
Deutſchnationale Volkspartei

entrum
in Loitep ter

Deutſche Volkspartei
Natonalſozialiſtiſche Freiheitspartei

Deutſche Demokratiſche Partei
Bayeriſche Volkspartei
Wirtſchaftspartei und Bayeriſcher

Bauernbund
LandbundDeutſch Hannoverſche Partei

7 788 250
6 122 255

4 061 593

2679 429
3 017 132

891 671
1902 646
1111 786

995 723
1598 003

258 145ae

Die parieiſtärken im alten Reichstag.
Die Stärke der Fraktionen

tags am 20. Okto
Deutf

ührte zuletzt die Bezeichnu
heitspartei“), auf die Deu
I Abgeordneter der Demokra

Kommnniſten und Nationalſozialiſten
trum 65, auf die Demokraten 27, auf die Sozialdemokraten
100, auf die Kommuniſten 62, auf die Bayeriſche Volks
partei 16, auf die wirtſchaftliche Vereinigung (Bayeriſcher
Bauernbund) und Deutſch Hannoverſche Partei 15 und auf
die Deutſchſoziale Partei 2 Sitze.

a

Im allgemeinen ruhiger Wahlverlauf.
Nach den aus dem ganzen Reiche vorliegenden Mel

dungen über den Verlauf des Wahltages iſt es nur in
wenigen Städten zu ernſteren Zwiſchenfällen gekommen.
Wenn auch in verſchiedenen Orten kleinere Reibereien zwi
ſchen feindlichen Parteien vorfielen, iſt der Tag im all
gemeinen ruhig verlaufen. Die Wahlbeteiligung war ſehr
rege. Die Wahlen in GroßBerlin ſind bei einer Be
teiligung von 80 bis 85 Prozent im großen und ganzen
ruhig verlaufen. Von Wahlmüdigkeit konnte keine Rede
ſein. Schon gegen 12 Uhr mittags war der Stand des
Wahlganges erreicht, der ſich bei den Reichstagswahlen am

Mai feſtſtellen ließ. Das Publikum fand ſich mit der
Doppelwahl im allgemeinen recht gut ab. S

Landtagswahl in Preußen.
Die neue Zuſammenſetzung

Die preußiſchen Landtagwahlen haten an einigen
Sellen merkwürdigerweiſe eine geringere Beteiligung der
Wähler als die Reichstagswahlen. Ob aber die allgemeine
Wahlbeteiligung ſchwächer geweſen iſt, ſteht noch dahin.
Charakteriſtiſch ſcheint einſtweilen die Verminderung der
ſozialdemokratiſchen Sitze und das Anſchwellen der Kom
muniſten zu ſein. Die Deutſchnationalen haben gewonnen,
Zentrum und Demokratenmandate blieben etwa auf dem
bisherigem Stande ſtehen Nationalſozialiſten ſind zum
erſtenmal mit mehreren Mandaten hervorgehoben.

Endergebnis der Wahl.
Einſchließlich der Mandate der Landliſte dürfte ſich

die Zahl der Sitze ſtellen: n
Sozialdemokratiſche Partei 136
Deutſchnationale Partei 76
Zentrum 79Kommuniſtiſche Partei Je 27Deutſche Volkspartei 57Deutſchſoziale Partei
Deutſche Demokratiſche Partei 24
Wirtſchaftsparte i 12Deutſch Hannoverſche Partei 4

Polen e 1 2Infolge der ſich über den ganzen Staat erſtreckenden Land
ſtenverbindung der Polen dürfte den Polen noch ein
Mandat zufallenOb der Ausfall der Wahl eine Wirkung auf die Zu
ſammenſetzung der preußiſchen Regierung ausüben wird,
kann ſich erſt nach vollſtändiger Feſtſtellung der Reſutate
ergeben. Von einigen Seiten wird die Erhaltung der bis
herigen ſog. Großen Koalition (Volkspartei, Demokraten,
Zentrum, Sozialdemokraten) angenommen, von andern
geleugnet.

Bisherige Fraktionsſtärke im Landtag.
Sozialdemokr. 136 Mitglieder, Zentrum 79 Mitglieder,

Deutſchnationale 76 Mitglieder, Deutſche Volkspartei 57
Mitglieder, Kommuniſten 27 Mitglieder, Deutſchdemo
kraten 24 Mitglieder, Wirtſchaftspartei 12 Mitglieder, Un
abhängige 2 Mitglieder, Polen 2 Mitglieder, Sonſtige
5 Mitglieder.

Der neue heſſiſche Landtag.
Faſt un veränderte Zuſammenſetzung
Bei den Wahlen zum heſſiſchen Landtag wurden ge

wählt: 25 Sozialdemokraten, 5 Heutſchnationale, 11 Zen
rum, 4 Kommuniſten, 9 Deutſche Volkspartei, 1 National
ſozialiſt, 6 Demokraten, 9 Heſſiſcher Bauernbund und
Kheinheſſiſche Landliſte. Bei den Landtagswahlen vom

den 10. Dezember 1924.
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November 1921 wurden 23 Sitze Sozialdemokraten,
4 Deutſchnationale, 12 Zentrum, 3 Kommuniſten, 11 Deut
ſche Volkspartei, 5 Demokraten und 10 Heſſiſcher Bauern
bund gewählt.Nach dem Kampf vor der Arbeit.

Das deutſche Volk wird für die nächſten vier Jahre
wohl rund ein Viertelhundert Abgeordnete mehr im
Reichstage haben als der alte Reichstag aufwies. Noch
ſteht die genaue Zahl nicht feſt, aber es iſt damit zu rech
nen, daß etwa fünfhundert Abgeordnete in den Sitzungs
ſaal des Reichstages hineingepackt werden, und der
Direktor des Reichstages wird ſich ſehr den Kopf zer
brechen müſſen, um r alle Mitglieder dieſer Schar Sitze
herzurichten.

Wie das bei Prorhezeiungen üblich iſt, ſo ſind
auch diesmal ſo ziemlich alle Vorausſagungen falſch
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geweſen. Zunächſt einmal ſtand eiſenfeſt, daß diesmal die
Wahlmüdigkeit einen ganz außerordentlichen Umfang
annehmen würde. Schon das iſt nicht eingetroffen. Die
Wahlbeteiligung war weit ſtärker als bei den letzten
Wahlen, und wenn man prüſt, ob eine Partei gewonnen
oder verloren hat, dann darf man das nicht ſo tun, daß
man feſtſtellt, ob ſie ihre früheren Mandate bewahrt hat,
ſondern man muß prüſen, ob ſie im Verhältnis zur Ge
ſamtzahl gewonnen oder verloren hat.

Auf den erſten Blick hin iſt feſtzuſtellen, daß die Radi
kalen auf der Rechten und auf der Linken außerordentlich
an Mandaten eingebüßt haben, und zwar die National-
ſozialiſten weit ſtärker als die Kommuniſten. Die rund
zwanzig Mandate, nach vorläufiger Feſtſtellung, die von
den Kommuniſten verloren wurden, ſind wohl reſtlos den
Mehrheitsſoztaliſten zugute gekommen, und ebenſo iſt es
auf der rechten Seite: die Nationalſozialiſten haben einen
großen Teil ihrer Sitze an die Deutſchnationalen abgeben
müſſen.

Auch der von einigen Seiten prophezeite Zuſammen
bruch der Deutſchnationalen iſt nicht eingetroffen.
Die Deutſchnationalen haben ſich nicht nur prozentual ge
halten, ſondern auch noch Gewinne erzielt, trotzdem manche
Anhänger der Partei mit ihrer Politik ſeit dem 29. Auguſt
nicht mehr ganz einverſtanden waren und vielleicht nicht
gewählt haben. Das wird nämlich dadurch ſichtbar, daß
die Deutſche Volkspartei prozentual ſtehen-ge
blieben iſt oder ſich nur ziemlich unweſentlich vermehrt hat.
Man hatte aber gerade in der Deutſchen Volkspartei auf
ſtarken Zuzug von rechts her gerechnet. Das Zentrum
ſcheint prozentual eher etwas nachgegeben zu haben, weil
es prozentual etwa 72 bis 73 Mandate erhalten müßte, eine
Erſcheinung übrigens, die durch den Rückgang der Zen
krumsſtimmen namentlich in Weſtfalen erklärlich wird. Die
Demokraten haben ſich prozentual gehalten oder etwas
vermehrt, während die Sozialdemokraten nicht
nur den Gewinn von links her aufgefangen haben, ſondern
auch an der prozentualen Zunahme profitierten.

Parlamentariſch geſehen ſind die Neuwahlen
nicht ganz ergebnislos geweſen, nämlich inſofern, als die
für eine Regierungsbildung nicht in Frage kommenden
radikalen Parteien außerordentlich geſchwächt ſind. Aber
auch das vielfach proklamierte Ziel eines Vertrauensvotums
des Volkes für die bisherige Regierungskoalition von
Volkspartei bis Demokraten iſt nicht erreicht worden. Viel
mehr ſcheinen gerade dieſe ſog. Mittelparteien einen Man
datsgewinn nicht oder nur in ſehr geringem Maße er
zielt zu haben. Außerdem hat ſich gerade im Wahlkampf
die Kluft, die ſich quer durch dieſe Koalition in der Haupt-
frage, nämlich der Beteiligung der Deutſchnationalen
an der Regierung, vor der Reichstagsauflöſung aufgetan
hätte, nun namentlich in den Außerungen und Reden der
Führer der Deutſchen Volkspartei, in der ganzen Wahl
agitation dieſer Partei aufs deutlichſte gezeigt, und ganz
außerordentlich verbreitert. Denn Deutſchnationale und
Deutſche Volkspartei ſtanden in dieſem Wahlkampf tat
ſächlich Schulter an Schulter, was ſoweit ging, daß
für beide Parteien als gemeinſames äußeres
Kampfzeichen das SchwarzWeißRot diente, während die
Gegner vom Zentrum bis zur Sozialdemokratie alle unter
dem Schwarz-Rot-Gold ſtanden. Nun iſt rein rechneriſch
betrachtet die ſog. Kleine Regierungskoalition
vom Zentrum bis zu den Sozialdemokraten nicht möglich,
weil ſie parlamentariſch keine Mehrheit hat. Eine
Große Koalition von Deutſcher Volkspartei bis
Sozialdemokraten muß gleichfalls als unmöglich bezeich
net werden, weil ein Herumſchwenken der Deutſchen Volks
partei in dieſes Lager alles auf den Kopf ſtellen würde,
was dieſe Partei ſeit dem Auguſt getan hat. Parlamen-
tariſch hätte der jetzige Kanzler bei einer Koalition



Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Reichstagswahlen ſind im ganzen Reiche ohne be

ſondere große Zwiſchenfälle verlaufen. Die Mandate werden
eine Vermehrung bis gegen 500 erfahren.

Jn Preußen brachte die Landtagswahl den Deutſchnatio
alen und Kommuniſten erhebliche Gewinne, den So lal
demokraten Verluſte

Die Landtagswahl in Heſſen brachte eine faſt unveränderte
Zuſammenſetzung des Landtags

Aus Frankreich wurden nach einer polizeilichen Aktion
etwa 60 ausländiſche Kommuniſten ausgewieſen.

Nach beunruhigenden Meldungen aus Agypten werden in
London Miniſter und die königliche Familie peinlichſt bewacht
aus Beſorgnis vor Attentaten durch ägyptiſche Nationaliſten.
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von Deutſchnattkonalen bis Zentrum bei
Hinzutritt der Bayeriſchen Volkspartei und der Wirt
ſchaftspartei eine Mehrheit, die ſich dadurch konſolidieren
würde, daß die Preußenwahlen das weitere Beſtehen der
Großen Koalition in Preußen in Frage geſtellt haben;
denn der Landtag weiſt eine deutſchnationale Fraktion auf,
die ſich ſtark gegenüber der bisherigen vermehrt hat; außer
dem iſt die kommuniſtiſche Fraktion im Preußenhaus
ſtark angewachſen.

Man braucht ja nun nicht alles tragiſch zu nehmen,
was ſo im Wahlkampf geſagt und getan worden iſt. Aber
hinter den Kuliſſen wird nun das große Verhandeln
wieder beginnen, das mit dem wenig ſchönen Namen
„Kuhhandel“ belegt zu werden pflegt. Man wird ſich
damit etwas beeilen müſſen, denn die wichtigſte politiſche
Frage im Augenblick, nämlich die vertragsmäßige Räu-
mung der Kölner Zone zum 10. Januar, iſt derart bren
nend, daß uns innerpolitiſche Auseinanderſetzungen und
Zwiſtigkeiten außerordentlich ſchaden können.

Politiſche Rundſchau.
Oeutſches Reich,

Jnternationaler Eiſen und Stahltruſt.
Die vielfachen Meldungen über Vorarbeiten in Paris

zur Schaffung eines europäiſchen Eiſen und Stahltruſts
werden aus Fachkreiſen als mindeſtens verfrüht bezeichnet.
Wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß die bisherigen Ver
handlungen in verſchiedenen wichtigen Punkten eine An
näherung der Auffaſſung ergeben haben. Es herrſcht
Einſtimmigkeit darüber, daß das Ziel nicht eine deutſch
franzöſiſche Vereinbarung, ſondern eine internationale
ſein müſſe, daß alle intereſſierten europäiſchen Länder
einbegriffen werden müßten. Es wird ſogar erwogen,
ob dieſe nicht ſogar über Europa hinauswachſen ſoll.
Es iſt noch vielfach ein großes Durcheinander und Gegen
einanderarbeiten feſtzuſtellen. e

Frankreich.
X Vorgehen gegen die Kommuniſten. In Paris und an
anderen Orten fand eine ſtarke Aktion der Polizei Keer die
Kommuniſten, namentlich ausländiſche, ſtatt. ber 700
Byoliziſten waren in Tätigkeit. Eine Anzahl von Ver
haftungen wurde vorgenommen. Etwa 60 ausländiſche

Kommuniſten ſind bereits ausgewieſen worden.
Großbritannien

X Engliſche Beſargnis vor ägyptiſchen Attentaten. Lord
Allenby hat aus Agypten neue Nachrichten über das Be
ſtehen von Plänen der ägyptiſchen Nationaliſten gegen die
Perſonen der engliſchen Miniſter geſandt, worauf die Maß
nahinen zu ihrem Schutz verſtärkt wurden. Baldwin be
findet ſich in einer Art Schutzhaft mit Bewegungsfreiheit.
Jn Chequers wird er beſtändig von vier Detektiven gefolgt
und ebenſo werden die übrigen Kabinetts mitglieder durch
die gewandteſten Beamten von Scotland HYard beſchützt.
Der königliche Hof in Sandringham hat beſondere Sicher
heitsbeamte erhalten und die Polizeikontrolle der Lon
doner Paläſte iſt erheblich verſtärkt worden.

Die Höchſtſätze der Erwerbsloſenunterſtützung.
Das Reichsarbeitsminiſterium hat nunmehr die neuen

Höchſtſätze der Erwerbsloſenunterſtützung
bekanntgegeben. Sie treten am 15. Dezember in Kraft. Die
Erhöhung beträgt entſprechend den Aufbeſſerungen der
Veamtengehälter und der Reichsarbeiterlöhne 10-15 25.
Die Frauen, die für Familienangehörige zu ſorgen haben,

find den Männern gleichgeſtellt. S
Aus Jn und Austand.

Berlin. Wie die hieſige Vertretung der Agentur Havas
mitteilt, hat die franzöſiſche Regierung der deutſchen Regierung
die offizielle Einladung zu der internationalen Ausſtellung,
die in Paris ſtattfinden wird, übermittelt.

München. Bei den Stadtratswahlen erlangten Deutſch
nationale und Völkiſche die Mehrheit, ſo daß der ſoziali
ſtiſche Stadtrat durch einen bürgerlichen abgelöſt werden wird.

London,. Sechs chineſiſche Räuber entführten auf
einer Dampfbarkaſſe, die die amerikaniſche Flagge trug, einige
Pro feſſoren und über dreißig Studenten der
Chriſtlichen Hochſchule.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten je 1000 Kilogr., ſonſt je 100 Kilogr.

Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.
8. 12.

Weiz., märk. 212-218
pommerſcher S
Kogg., märk. 207-211
pommerſcher Sweſtpreuß.
Futtergerſte 188-200
Braugerſte 220-246 220-246
Hafer, märk. 163-174 163-174
pommerſcher 153-165 S
weſtpreuß. S
Weizenmehl

p. 100 Kil. fr.
Bln. br. inkl.
Sack (ſfeinſt.
Mrk. ü. Not)
Roggenmehl
p. 100 Kil. fr.
Berl. brutto
inkl. Sack

6. 12.
212-218

203 207

8. 12. 6. 12.
Weizkl. f. Brl14-14,113,5-14
Rogkl. f. Brl. 12,0-12,312,6-12,2

Raps 390 390Leinſaat 400-410 400-410
Viktor.-Erbſ. 30-32 30-32

kl. Speiſeerbſ. 21-22 21-22
Futtererbſen 19-20 19-20
Peluſchken 15-16 15,5-16,5

Ackerbohnen 19-20
Wicken 17-18

Lupin., blaue! 12,5-13
Lupin., gelbe 15-16

Seradella 10-12
Rapskuchen 16,2-16,5
Leinkuchen 24,5-25

Trockenſchtzl. 8,8-9,2
vw. Zuckſchn

Torfml. 30/70 8,5-8,8
Kartoffelfl. [18,2-18,7

188 200

28,7-32 28,7-32

27,2-31,5 28-31,2

Bunte Tageschronik. eWarſchau. Jn Südweſtpolen kam es auf der Eiſenbahn
ſtrecke BielitzDziedttz zu einem Zugzuſammenſtoß.
f7 Perſonen wurden verletzt.

Lund (Schweden). Admiral von Scheer befindet ſich auf
einer Vortragsreiſe in Schweden. Er ſpricht über die e
e i ehe Jn Stockholm ſpricht er im Marineoffizier-

erein.
Belgrad. Jm Belgrader Dom empfing der erſte katholiBiſchof von Belgrad, Monſignore Redktſch n ehe

heit der Behörden und zahlreicher Diplomaten die Weihen
durch den apoſtoliſchen Nuntius.

Belgrad. Auf der Strecke Veles—Schtip entgleifte ein
Eiſenbahnzug. 15 Perſonen wurden verletzt, darunter 6 ſchwer.
Das Unglück wird auf einen verbrecheriſchen Anſchlag um
ftürzleriſcher Elemente zurückgeführt.

South Bend (Jndiana). Zwei Verbrecher, die in ein
Kaffeehaus eindrangen, um die Anweſenden zu berauben,
töteten zwei Männer und verwundeten fünf andere ſchwer.
Der eine Verbrecher wurde niedergeſchlagen, der anders
entkam.

Wählers Klage.
Am Morgen nach der Wahl

Nun iſt der große Tag vorbei,
Und ich lieg' auf der Wahlſtatt
Jetzt wiederum wie einſt im Mai
O, fänd' die Wahl nochmal ſtatt!
Was war ich ach! bis geſtern doch
Für ein gewicht'ger Zähler, e
Man warb um mich, nannt' noch und noch
Mich „ſehr geehrter Wähler a
Es grüßte mich der Kandidat J
Jn der Verſammlungshalle, eOb Völkiſch oder Demokrat
Mich liebten alle, alle.

Und als ich dann zur Urne ſchritt
Jn meiner Sonntagskleidung,
Nahm meinen Wählerſtolz ich mit
Bei mir lag die Entſcheidung.
Doch heute Heut' iſt alles aus
Wer gibt für mich nen Dreier?
Stumpfſinnig ſitze ich zu Haus
Heut' heiß' ich wieder Meyer!
Sie haben meine Stimme jetzt
Durch Liſten ausgebeutet
Und mich alsdann zur Ruh' eſetzt
Als den, der nichts bedeutet
Der „ſehr geehrte Wähler“ iſt
Heut' Wurſcht den Herrn, den teuern,
Heut' heißt's: „Halt's Maul, Menſch, der du biſt

Und zahle deine Steuern! e
Na, wartet nur, das nächſtemal,
Da nehm' ich meine Rache,
Jch hab' die Wahl dann, ihr die Qus.
Das wird 'ne feine Sache!
Wer mir nicht immer gibt die Ehr',
Dem grab' ich eine Grube,
Stimmwechſel gibt es dann in der
Geſinnungswechſelſtube. e
Jch wähle, dreimal Jch und Jch
Und werd' zuletzt noch lachen
Nicht wahr, dann ſucht ihr wieder mich?
Herr Wähler!!!“ Nicht zu machen!

Max Schwarz.
Lokales und Provinzielles.

Merkblatt für den 10. Dezember.
Sonnenaufgang 82 Mondaufgang N.Sonnenuntergang 3“ Monduntergang 6 V.

1520 Luther verbrennt in Wittenberg die päpſtliche Bann
bulle. 1889 Der Dichter Ludwig Anzengruber in Wien geſt.
1896 Der Chemiker Alfred Nobel in San Remo geſt. 1918
Die Amerikaner beſetzten Koblenz.

Was bedeutet juriſtiſch „zu getreuen Händen Eine
norddeutſche Handelskammer veröffentlicht zu der Klauſel
„zu getreuen Händen“ bei Andienung von Dokumenten
folgende Bekanntmachung: „Werden Dokumente zu ge
treuen Händen angedient, ſo iſt der Empfänger nicht be
rechtigt, den Gewahrſam an den Dokumenten aufzugeben,
insbeſondere dieſe unter welchen Bedingungen es auch
immer ſein mag zu getreuen Händen weiterzugeben.
Der Empfänger iſt vielmehr verpflichtet, die Dokumente
dem Präſentanten bis ſpäteſtens 5 Uhr nachmittags des
Andienungstages zurückzugeben, wenn nicht die volle
Leiſtung des Gegenwertes erfolgt iſt

Annaburg. Der Wahltag iſt hier ruhig verlaufen.
Die Wahlbeteiligung war ziemlich rege, über 80 Prozent
der eingeſchriebenen Wähler kamen ihrer Wahlpflicht nach.
Das Ergebnis, ſoweit es die größeren Parteien betrifft,
finden unſere Leſer in der im Beiblatt abgedruckten Zu
ſammenſtellung. Auf die Splitterparteien entfielen Deutſch
chriſtliche Volkspartei (nagel) 4. A. S. P. D. 6, Auf-
wertungs und Aufbau- Partei 2, Freiwirtſchaftsbund 2,
DeutſchSoziale Partei 4 Stimmen. Ungültig waren
38 Stimmen. Die Zahlen für die Landtagswahl ſind
faſt die gleichen wie bei der Reichstagswahl

Annaburg. Der am Sonnabend im Goldenen
Ring abgehaltene Elternabend des M.-T.-V. v. 1881 iſt in
jeder Beziehung gut verlaufen und war ſo zahlreich beſucht
wie nie zuvor. Der große geräumige Saal war dicht be
ſetzt, ſodaß niemand mehr hineinkonnte. Das von Schülern
und Schülerinnen Dargebotene war wirklich durchweg gut
und es erübrigt ſich, auf die einzelnen Nrn. der Vortrags
folge einzugehen. Reicher Beifall wurde ihnen zu Teil, den
ſie ſichtlich erfreut hinnahmen. Wens das Gebotene auch
etwas reichlich war, ſo läßt ſich das aber nicht ändern, die
Kinder wollen alle beſchäftigt ſein und freuen ſich, wenn ſie
mitwirken können. Gönnen wir ihnen dieſe Freude und
lernen wir von ihnen, in gleicher Weiſe, unaufgefordert,
freiwillig, für unſere Deutſche Turnſache zu arbeiten. Be

ſonderer Dank aber gebührt Allen, die in uneigennütziger
Weiſe, nicht um Geldes willen, ſondern aus innerſter Ueber
zeugung ſich unſerem Kinderturnen widmen. Deutſche Turn
arbeit iſt aufbauende Arbeit am Vaterlande.

Die neuen Lohnſteuermilderungen. Durch die
Zweite Verordnung des Reichspräſidenten über wirtſchaftlich
notwendige Steuermilderungen ſind die Beſtimmungen über

den Steuerabzug vom Arbeitslohn mit Wirkung vom
Dezember 1924 ab in einigen weſentlichkeiten Punkten

geändert worden. Der ſteuerfreie Lohnertrag, der bisher
50 Mark monatlich (12 Mark wöchentlich uſw.) betrug, iſt
auf 60 Mark monatlich (15 Mark wöchentlich, 2,50 täglich,
9,60 Mark zweiſtündlich) erhöht worden. Neu iſt die Be
ſtimmung, daß Steuerabzugsbeträge von nicht mehr als
0,80 Mark monatlich (0,20 Mark wöchentlich) nicht erhoben
werden. Dieſe Beſtimmungen gelten für alle Lohnzahlungen,
die für eine nach dem 30, November 1924 erfolgende Dienſt
leiſtung bewirkt werden. Beiſpiele: Ein verheirateter Arbeit
nehmer mit zwei minderjährigen Kindernzerhält für die Lohn
woche vom 5, bis zum 11. Dezember am 12. Dezember
1924 einen Lohn von 42 Mark ausgezahlt. Dann ſind
als Steuer einzubehalten: 7 v. H. von (42 15 gleich
27 gleich 1,89 Mark, abgerundet 1,85 Mark. Würde ein
ſolcher Steuerpflichtige nur 17 Mark Wochenlohn erhalten,
ſo wären an ſich einzubehalten: 7 v. H. von (17 minus
15 gleich 2 gleich 0,14 Mark, abgerundet 0,10 Mark dieſer
Betrag bleibt unerhoben, da er 0,20 Mark nicht überſteigt.
Die Einzelheiten der neuen Regelung ergeben ſich qus einem
Merkblatt, das bei den Finanzämtern unentgeltlich abgeholt
werden kann.

Neue Fernſprechgebühren am 1. Dezember. Am
1. Dezember tritt die bereits angekündigte Herabſetzung der
Fernſprechgebühren? in Kraft. Jm Ortsverkehr koſten dann
die erſten 100 Geſpräche je 15 Pfg. die nächſien 400 Ge
ſpräche (200-500) je 14 Pfg. Darüber hinaus ſind für
jedes Geſpräch bis zu einer Entfernung von 5 Kilometer
15 Pfg., bis 50 Kilometer 90 Pfg. bis 100 Kilometer
1,35 Mk. bis 200 Kilometer 1,80 Mk. darüber hinaus
für je 100 Kilometer, wenn auch nur angefangen, 30 Pfg. mehr.
S Jeſſen, 4. Dezember. Nach längerem Leiden verſchied
hier der weit über die Grenzen unſerer Stadt bekannte
Buchdruckereibeſitzer Moritz Biehl. Mit dem Abſchluß des
40. Jahrganges der Jeſſener Zeitung iſt deren Begründer
zur Ruhe gegangen Aus den kleinſten Anfängen heraus,
gründete er unter äußerſt ſchwierigen Verhältniſſen dieſe Zeitung
und arbeitete an ihrem Emporkommen und an dem Ausbau
bis zum letzten Atemzug. Arbeit wor ſein Leben, Glaube
und Recht ſeine Auffaſſung, Aneigennützigkeit ſein Streben,
ſchlicht und einfach ſein Wandel. Seine volle Perſon galt
dem Wohl der Kirche, der Stadt und dem Vaterland. Der
Kirche und Stadt durch ſeine jahrzehntelange Arbeit, dem
Vaterlande durch die Beſeelung des hohen Jdeals der
Deutſchen Turnerſchaft. Der Deutſchen Turnerei war er
mit der Gleichheit ſeines Herzens bis in in den Tod ver
bunden, und das ſchlichte Turnerkreuz ſollte ſein Schmud
ſelhſt zur ewigen Ruhe ſein. Die- Stadt Jeſſen ehrte den
Verſtorbenen durch den Titel „Stadtälteſter die Deutſche
Turnerſchaft durch die Belehnung mit dem Ehrenbrief. Mit
dem Tag der Niederlegung ſeiner Aemter und Lebensarbeiten
beſchlich ihn eine ſchwere Krankheit, die ihn vor der Voll
endung ſeines 66. Lebensjahres dahinnahm. Sein Andenken
bleibt hier unvergeſſen.

Ploſſig, 1. Dezember. Am 26. v. Mts. erſchoß man
auf dem hieſigen Bahnhofe einen herrenloſen, tollwutver
dächtigen Hund. Es kann nicht genug darauf geachtet
werden, daß die Hunde im Hofe gehalten und angelegt
werden um der Tollwut endlich ein Ziel zu ſetzen.

Großtreben, 1. Dez. Ein Laſtauto mit Anhänger einer
Preitiner Firma geriet auf der Dorſſtraße ins Rutſchen,
konnte aber, ſchon halb im Graben, dicht vor einem Baume
noch zum Halken gebracht werden, wodurch ein Unglück
verhütet wurde. Nur mit großer Mühe konnte es wieder
aus dem Graben auf die Straße gebracht werden.

Eilenburg, 5. Dez. Aus der Mulde gelandet wurde
unterhalb Eilenburgs die Leiche des ſeit 1. Dezember ver
mißten Arbeiters Louis Spatzig, Dübener Straße 84. Er
war beim Angeln von einem zweiten Schlaganfall betroffen
worden und ins Waſſer geſtürzt.

Halle, 2 Dezember. Jn der Nähe der Kliniken warf
ſich ein Arbeiter, der ſich als Patient in einer Klinik befand,
anſcheinend in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor ein Auto. Er
wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit
darauf ſtarb.

S Deſſau, 4. Dezember. Der Stellmacher W. geriet mit
einem Arm in eine Bohrmaſchine,/ die den Arm vollſtändig
zerfleiſchte. An einer Blutvergiftung, die hinzutrat, ſtarb
der Bedauernswerte im Krankenhaus.
S Barby, 4. Dezember. Der Gärtnereibeſitzer Br. er
ſchoß ſich in der Waſchküche ſeines Hauſes. Der Grund iſt
in einer unheilbaren Krankheit zu ſuchen.

Merſeburg.
Familie D. in Röſſen. Ein Sohn, der ſeit dem Jahre
1916 als vermißt galt, hat ſeinen Eltern die Nachricht zu
gehen laſſen, daß er aus ruſſiſch-ſibiriſcher Gefangenſchaft
freigekommen iſt und ungefähr zum Weihnachtsfeſt zurück
kehren wird ins Elternhaus

Meuſelwitz, 1, Dez. Der 29 Jahre alte verheiratete
Schornſteinbauer Paul Steiger aus Meuſelwitz ſtürzte in
Zeitz von einem hohen Schornſtein ab und war ſofort tot

Magdeburg, 3. Dezember. Jn der Nacht zum Montag
entſtand in Preſter unter jungen Burſchen eine Schlägerei
Jn Cracau gerieten die Raufluſtigen abermals zuſammen.
Der Revolver ſpielte auch eine Rolle, jedoch ohne Anheil
anzurichten. Der Viehhändler Schweuneke, der ſeinem in
die Schlägerei verwickelten Sohn zu Hilfe kam, wurde auf
dem Heimwege vom Herzſchlage tödlich getroffen. Die Polizei
ſchritt ein und machte der Schlägerei ein Ende,

Eine frohe Weihnachtsbotſchaft erhielt die



Hoherswerda. Von einem ſchweren Anfall
wurde Dienstag abend der Kaplan Plapper von der
katholiſchen Kirche
den er auf einen Motorrad zurücklegte, kann ihm
Dunkelheit unweit Dörgenhauſen
mit zwei Pferden entgegen.
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und blieb bewußtlos liegen.
kümmerte ſich nicht um den

ſchleunigſt die Unfallſtelle.
ſchweren Gehirnerſchütterung

beines davon.
Leippe (Kreis Hoyerswerda).
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Revolver auf das Bett, Seine danebenſitzende Frau
ihn auf, die Waffe zu entladen,

aus der Piſtole, und ſeine
Der Ehemann drückte die

geladene Waffe ab, und plötzlich krachte ein Schuß,

wenigen Augenblicken war ſie tot.
Noſſen, 5. Dez.

ereignete ſich in Herrndorf-Hertzdorf,
eines Gutsbeſitzers gingen die Pferde

Der Kutlſcher

Auf dem Heimwege von Wittichenau,

ein unbeleuchtetes Geſpann
Ehe es P. gelang, rechtzeitig

auszuweichen, erfolgte ein Zuſammenſtoß. Der Kaplan er
der Halsſchlagader einen gewalligen

Stoß von der Wagendeichſel, wurde vom Rade geſchleudert
Der Führer des Geſpannes

Kaplan Plapper trug außer einer
eine Zerſplitterung des Schlüſſel

Das Ehepaar Hanel
Leippe mitgemacht und war

Der Ehemann
legte im Schlafzimmer ſeinen geladenen und geſicherten

Er zog den Ladeſtreifen
Frau ſagte jetzt: „Schieß einmal!“
nach ſeiner Meinung nicht mehr

der Frau in den Kopf ging und dort ſtecken blieb. Jn

Ein Unglück bei einem Begräbnis
Bei der Beerdigung

e des Leichenwagens
durch. Der Wagen zerbrach und wurde mit fortgeſchleift.

ſtürz'e vom Wagen und brach den Arm.

o Pienne, Topt und Kuchenteig gehört nur
Rahme bhufferglesch

betroffen
hieſigen die Beerdigung vor ſich gehen.

in der
mit einem Teſching Ratten ſchießen.,
entlud ſich die Waffe ſo unglücklich, daß

herbeiführte.
Neuhaldensleben, 3. Dezember

verließ

leben, das die Geographen in der Gegend

Als ſeine Frau ihn in dieſem Zuſtande
in ihrem Schreck: „Nu hat hei grade den

forderte

welcher Groſſe eine Kuh

Arendſee, 1. Dezember.

erklärte, öffentliches Aergernis erregt,
unter Anklage geſtellt.Erſt

z

nach Herbeiſchaffung eines anderen Leichenwagens konnte

Langenſalza, 1. Dez. Der Wachtmeiſter Eckert vom
hieſigen Reiterregiment wollte in dem Keller der Kaſerne

Durch einen Zufall

durch das Auge in das Gehirn eindrang und ſeinen Tod

Eigentlich
Geſchichte, die da aus Wagfersleben gemeldet wird, ſehr
traurig, da ſie aber ein luſtiges Ende hat, ſoll ſie dem
lieben Leſer dennoch nicht verſchwiegen werden.

leben herum gelegt haben, hatte ſich ein Landwirt erhängt.

mit dem hei dunnemals die Kauh geſtohlen hat!“
Ohr der Nachbarn aber ſchlummert nie und auch das Be
kenntnis unſerer Bauersfrau ſollte nicht ungehört verhallen.

Die Polizei, die an ſolchen Dingen immer ein unbegreifliches
Intereſſe hat, nahm ſich der Sache an und ſtellte feſt, daß
der Landwirt tatſächlich vor drei Jahren dem Küutſcher

geſtohlen und ſie dann nach Seeſen
gebracht hatte. Die Kuh ſoll trotz der drei Jahre ihre al en
Freunde nicht vergeſſen und ſoll ganz von ſelbſt wieder
ihren Platz im alten Stall gefunden haben.

Guſtav Nagel hat mit dem
tollen Zeitungsinſerat, in dem er ſeine Ehe für aufgelöſt

Er wurde deshalb

Eckert die Kugel

iſt die

Jn Wackers
um Neuhaldens

entdeckte, rief ſie
Strick genommen,

Das

Der

aufgefunden,

Güterzug in die Flanke.
Güterzuges
brennenden Wagen ums Leben.
Reiſende leicht verletzt worden.

raſchung
Weihnachten einberufen werden ſollte.
wird aber kaum eintreten, da eine ſchnelle Regierungsbildung
ch dem Ausfall der Wahl kaum zu erwarten ift.

Viele waren über

zertrümmert. Der

HReichstagszuſammentritt

betrachtet werden,

Man verlenge gratis die Kinderzeitung
Kleine CoCO“

Wettin, 28. Nov. Um die Arbeitsloſigkeit zu ver
mindern, ſind in den benachbarten Orten die polniſchen Ar
beiter und Arbeiterinnen entlaſſen und in ihre Heimat zurück
transportiert. t

Von den Wentzelſchen Gütern ſind allein 400 Arbeiter ihrer
Stelle verluſtig geworden.

Jeng, 4. Dez.

10 Jahre in ihren Dienſten.

Jn der Flur Jſſerſtedt ſtanden bis vor
wenigen Tagen noch drei Acker Gerſte auf dem Halme,
Jetzt endlich wurde die Gerſte geſchnitten und eingefahren,
gewiß eine Seltenheit in dieſer Jahreszeit.

Rudolſtadt, 4. Dezember. Jn ihrer Wohnung wurde
die Witwe G. Alitſch mit ihrem 12jährigem Sohn vergiftet

Die Hähne der Gaslampen waren geöffnet.
Der Grund zur Tat iſt unbekannt.

Augsburg, 2. Dezember. Bei Haſtelmoor fuhr der
Schnellzüg Frankfurt a. M. München gegen 62 Ahr einem

Dabei wurde der Packwagen des
Zugführer kam in dem
Jm Schnellzug ſind drei

am 5. Januar?
Seorlin, 8. Dezember. Der neu gewählte Reichstag wird

s rtausſichtlich zum 5. Januar einberufen werden. Eine Ent
ſcheidung dieſer Frage hat die Regierung, die verfaſſungs
aiäßla vent Reichstag ſpäteſtens innerhalb 30 Tagen einberufen
siuß, uvch nicht gerroffen. Dennoch müßte es als eine ÜUber

wenn der Reichstag noch vor
Dieſe Uberraſchung

III

Unser liebes kleines

Kätchen
ist heute früh angekommen, was wir unseren
Bekannten dankerfüllt zur henntnis geben.

Fritz Schäfertöns und Frau
Eriecda geb. Wille.
Pratau, den 8. Dezember 1924.
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e 9 9Abrbeiterinnen
werden zum 5. Januar 1925 für dauernde Be

ſchäftigung eingeſtellt.
Meldeſchluß 13. Dezember 1924.

IHelmuth Meyer, Luftpumpenfabrik
Annaburg (Bez. Halle).

Schrote
nur Mittwoch u. Sonnabend

worauf ich genau zu achten bitte

W i II.
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Henkel's Bleich- u. Waschmittel
gibt schneeweiße Wäsche

Spart Seife und ersetzt die RasenbleicheVolig unschaalieh. O C oR
e

Zum Weihnachtsfeſt:
20 Spfel waren 90
Dawmpfmaſchinen u. Modelle

Taſchenlampen und Batterien
empfiehlt

Fritz Rödler, Annaburg
Fahrradhandlung und Reparatur Werkſtatt

r

Schrot,

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.

um
WMollene u. Haumwollene

hleiderstoffe
Blusenstoſfe S Prinzeßröcke

Delour- und Tuchröchke
Damen uncl Mäckchen-

Beinkleider und Nachtjachen
Damen-, Herren und Kinder-

Hemden, Hinderleibchen
Korsettes s Hanclschuhe

GChenille- u. woll. Kopftücher
Tischdechen, Betftdechen

Damenmäntel Sporftwesten
Winter Joppen

Pfilot- und Manchesters Hosen
in guter Qualität zu billigsten Preisen

Seb. Schim

Il
en
es

Werkzeuge aller Art:
Bügel und Handſägen, Hobeleiſen,

Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,
Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,
Haushaltungs-Geräte:

Wagen und Gewichte eiſerne Oefen und Rohre.
Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhs an Gra al
9999099099090000004040000000000
Maurer u. Zimmerarbeiten
ſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Leiſtungsfähigkeit!
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

W koſtenlos
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumateriglienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

Ferkel
ſtehen zum Verkauf

Gut erhaltener

Kinderſtuhl
zu verkaufen

r rlever An Aelier
Georg Gonsentäus

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Anngburg, Sorgauerſtr. 34

Telefon Nr. 23
empfiehlt fich zur Kohanlung aller Zaan-
Kraunkheiten, lommen in Gold, Silber,

Zahbn ziehen
täubuang, ſede Art Künstl. Zahnersatzaes S J ſelbſt ſchriftlich erfolgen.

Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechftunden täglich 9— s Uhr.

c

ſind vorrätig

7

e

1925 er
Abreiß-Kalender

Tages u. WochenAbreiß-Kalender

Torgauer Kreis
HKöhler's Deutſcher
Pfarrer Heumann

Kalender
Herm. Steinbeiss,

Porzellan, CTement,

a
Se

e

in Be

m

I

Gesundennung nan

c

durch Apoth. V. VIIrichs

Zaldrian- Wein
ärztl. warm empfohl. bi

Mervosität ung
Johwinclelanfällen

lind. bei Kolik u. Magen-
krämpfen. Man achte
auf uns. Schutzmarke
u. d. Namen W. UlIrich.
In Originalflaschen zu

aben:h

Apotheke Annahurg.

ch

Spielkarten

S 2

u

Axt, Auerbach. Mühlenſtr. 31. empfiehlt H. Steinbeiß.

ſchlachtungen
übernimmt

Hans Wiesener
Friedhofſtr. 4.

Zwei junge
kragenus Ziegen

ſind zu verkaufen
Ackerſtraße 1.

Stalldünger

kauft See Preiſen
Bötteher, Baumſchule
Naundorf, Telephon 51

Arbeitshücher

S abzuholen,.

wieder vorrätig
Herm. Steinbeiß.

Achtung!
Sparkaſſenbücher, welche

I ſich bei mir noch befinden,
ſind betreffs Wahrung der
Rechte wegen Aufwert

lung bei der KreisSpar-
kaſſe in Torgau, ſofort

Die Anmel
dung muß vom Einleger

Otto Sehwargze.
Heilkraftſtrahlen-

In
1

Behandlung
für akute und chroniſche
Leiden. Augendiagnoſe,

Homövopathie-
Jessen, Schweinitzer

Straße 18, v.

Handarbeiten

Stickwolle und
in allenStickgarne, Farben

empfiehlt

A. S.
AAAAAAAA
Spielwaren

in reicher Auswahl
empfiehlt

A. Raselilce.
VVVVEVVVY
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Henkel s Waſch und BleicheSoda

bedeutet immer eine weſent
mng des nachfolgendensie dazu die ſeit nahe

Jahrhundert „bewahrte

Das Einweichen mit Henko bedeutet wegen
einer ſchmußlöſenden Wirkung eine er
e Erſparniss an Waſchmittel?alten Hie ſich cher das Wort Gutes

iſt

Jhr Kunden ſeht und ſtaunt der Dinge Meiner werten Kund

Gardinen Stückware
Künstlen-Gandinen

Wischtüches
Hancitüchenr
Bezüqge, buntBezüge, Linon, Kiſſen mit Einſatz
Bettüchen, weiß.

Tisch- unct TVafeltüchen

Halbwolle

Strickwesten
Spontwesten
Garnituren für Kincler (Schal und

Anhbeithsosen, Pilot 4.50 Mk.,

Ernst Pesehk

Weihnachtsfeft
Tüll-Bettdecken in v Auswahl

Inlete, garantiert farbecht u. federdicht

Wachstuchcdecken in verſchiedenen Größen u. Muſtern

Kleicenstoffe, moderne Streifen u. Schotten, reine Wolle

Wasohseide, Eolienne, Crepemanocain
für Herren und Damen

für Kinder in allen Größen

Hanchester-Knaben- Hosen in verſchiedenen Größen
Mancheſter 10.50 Mk.

Damen uunch Kinder Mäntel in großer Auswahl
zu bekannt billigen Preiſen.

9 Worgaunerstr. 46

chaft zur gefl. Kenntnis,
daß ich am Montag, den
15. Dezember meine

Backerei
wieder eröffne.

Hochachtungsvoll

Alfred Gutewort
Annaburg, Hoheſtr. 11.

von Mk. 1.10 an
5.50 an

0.40 an
0.70 an

„9.00 an
11.00 an

4.50 an

Donnerstag d. 11. Le
zember, abends s Uhr
Versammling

bei Kam. Kleinſorg.Zahlreiches Erſcheinen iſt
erwünſcht.

Der Vorſtand.

von 0.95 Mk. an

on un r

Mütze) Mk. 3.75
mag

An merhburg

Stahlhelm
Bund der Frontſoldaten.

ins an unag u o n n Dienstag abend, den

Preiswerte und paſſende

Weihnachts Geſchenke,
als Kaffee-z, Tee- und Speiſe Service,
Tafelauffätze, Vaſen in großer Auswahl,

Küchen und Waſch Garnituren
Zur Anfertigung von Hochzeits- und Ge
legenheits-Geſchenken, ſowie Hotel und
Reſtaurations- Geſchirr in ſauberſter Aus
führung bei billigſter Berechnung empfiehlt ſich

Rich. Hüſpert, Ware Annaburg.

L

T
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AAAAAAAAAAAAADAAAAAAAAAAAAA
gns passende Meihnachts-Gesohenke

empfehle in bekannt größter Auswahl
Hinoleum-, So und CocCOoSs-reppiene, Läufer, Vorlagen
Brüchen- und Wand-Behänge
Sofas Tisch- u. Diuan Dechen

Angora-, Shetland- und Chin. Megenfelle
Delmenhorster Länoleum zum Auslegen ganzer Zimmer usw

in ca. 40 verschiedenen Mustern und Qualitäten

Wachstuch Tischaecken
abgepaßt und vom Stück in alllen Größen und Breiten

O tt o l u 9 e Wittenbergx Sollegienstr. 81.
X

Berſandkartonsverſchiedene S SalonTinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

Beſte lila

Achtung! Achtung!
Konsm-, Produktiv-, Spar- und
Banuverein für Knnabnurg u. Umg.

E. G. m. b. H.
J bevorſtehenden

Weihnanhtsfeſte
empfehlen wir unſeren werten Mitgliedern nach

ſtehende Waren zu billigſten d

Weizenmehl 00 und 00
Weizenmehl 000 und n Veuteln
Auszug Weizenmehl

feinſte HefeMandeln, ſuß re
und bitter MandelölMandelerſatz Zitronenöl

Poſtuen Blaumohn
Sultaninen

Baumbehang in Schokolade und Fondant
LebkuchenBaumleks

in verſchied. Preislagen in Figuren und Tafeln

Haſel u. Wallnüſſe Baumkerzen
große Auswahl in

Glas Chriſtbaumſchmuck
Pflaumen Ringäpfel Miſchobſt

i ren m GeſchenkTee e e Packungen
Toiletten- Seifen in elegant. Geſchenkkartons

ſämtliche Spivituosen,
Cognak, Rum, Arrak uſw., ſowie

alle Sorten Liköre.
Der Vorstfandl.

Kleider und eFaltenröcke O en. Herren
aus guten Wollſtoffen und Kinderwäſche

empfiehlt empfiehlt
A. Rasolhalce. A. Rascehlce.

als:

IIIDDDDDDDDDDDDDDDDDEE n e
Ein Poſten lerren-Cöperbarchent-Hemden
d Poſten Herren-Normal-Hemden

n Poſten Prauen-Cöperbarchent-Hemdenen Poſten Knaben- und Mädehen-Cöpe r ch

Größe 50--100 cm lang 50

C

Du nnnnnnn100 em lang, Stück Mk. 3.00
Stück Mk. 2.90, 2.25, 2.50
105 cm iang, Stück Mk. 2.75
end-Hemden

Stück Mk. 1.2Auehl, Annaburg

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

9. Dezember
Alle diejenigen Herrenund Damen, die gewillt Verſammlung

im „Siegeskranz“.ſind, an einem

a Bote Kreuz Wehrwolf
Ortsgruppe Annaburg.LageKurſus Mittwoch, den 10. De

unter der Leitung des Herrn

Dr. med. Springer
teilzunehmen, wollen ſich
bis 15. d. Mts. melden bei

Wilh. Springer,
Markt 25 (Schule).

zember, abends 8 Uhr
Verſammlung

im Siegeskranz.
Die Kameraden haben

vollzählig zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

lind vorrätig in d

Auf dem
Krammarkt in Annaburg

am 10. enbet
beſten Honig i. Lebkuchen

in diverſen Sorten, Pflaſterſteiue uſw.

Spezialität: Husten Bonbons,
Makronen ete.

Otto Wilke, Honigkuchenfabrikant
Herzberg (Etſter).

Sonder-Angebot!
4 Pfund feinste Tafel -Margarins

mit einem Block Schokalade
oder Pfd. feinſter Holländer Cacao

und 1 Gutſchein nur 90 Pf.
(bei Rückgabe von 5 Gutſcheinen 1 Pfd. gem. Zucker)

einſteht Theobald Schunke.

J Zum Weihnachtsfeſte n 2
ſollte in keiner Familie eine

qute Hausmusik
fehlen, dieſelbe iſt zu haben von der einfachſten

bis zur eleganteſten Ausführung bei:

Julius Kegel, Haile a. S.
Muſikapparate, Schallplatten.

Vertreter: Wilhelm Kegel,
Annaburg, Ackerſtr. 5.

r

Polizriliche An und Ahmeldeſcheine
Buhdruckerei H. Steinbeiß.

S e eHanksagemg.
Für die uns beim Heimgange unseres

lieben Gatten und Vaters bewiesene
Teilnahme, sagen wir allen Beteiligten
unseren herzlichsten Dank.

AAAAAAAAAA Wenn

Wtw. Joh. Köters u. Kinder.
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r eitung. Mittwoch, 10. Dezember 1924.
Reichstagswal

Deutſch
nationale

Volkspartei
Zentrum

3

Wirtſchafts
Partei des
d. Mittelſt.

Nationalſoz.
Freiheits
bewegung

Deutſche

Volkspartei
Kommu

3 emokratenmiſten D krate
Annaburg, Stimmbez.1
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Torgau (Stadt)

BelgernDommitzſch

Prettin
Schildaun
Axien
Bethau
Dautzſchen

Hohndorf
Kähnitzſch
Labrun
Lebien
Lichtenburg
Naundorf
Ploſſig
Purzien
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Kreis Torgau

Holzdorf
Schweinig
JeſſenKreis Schweinitz
Kreis Wittenberg
Kreis Liebenwerda 10770

Hamburger
Bleibt er oder verſchwindet er?

Hamburg, im Dezember.
Als vor einigen Wochen durch die Hamburger Preſſe

die Nachricht verbreitet wurde, daß der weitberühmte
Hamburger Dom“ abgebaut werden ſolle und im

diesjährigen Weihnachtsmonat vermutlich zum
letztenmal ſeine gaſtlichen Pforten öffnen würde, da ging
es wie ein Seufzen und Bedauern und wehmütiges Er
innern durch die ſonſt ſo kühlen und nüchtern empfindenden
Köpfe und Herzen der Hamburger Bürgerſchaft, und die
geſamte Bevölkerung der ſchönen Alſterſtadt, vom vor
nehmen Herrn Senator an bis zum „engliſch ſpuckenden“
Hafenlungerer, der mit den Händen in den Hoſentaſchen
geboren iſt, war wie in unſichtbare Trauer gekleidet. Und
mit den Hamburgern ſeufzten, bedauerten, erinnerten ſich
und ſchimpften die Schauſteller von halb Nord
deutſchland, denn es war durchaus ihre Sauche, um die es
hier ging. Woraus man ſofort erſieht, daß es ſich bei
dieſen „Dom“ um keine ſehr heilige Angelegenheit handeln
kann, und daß ihn mit der Kirche nur die Namensgleich
heit verbindet. Schon daß der „Dom“ in St. Pauli
aufgebaut iſt, beweiſt, daß er ein recht vergnügliches Ding
ſein muß, denn St. Paule iſt ſchon an und für ſich eine
einzige fabelhafte Schauſtellung, von der man im übri
gen Deutſchland nur in geſchloſſener Herrengeſellſchaft
zu ſprechen pflegte.

Der Hamburger Dom“! Wer kennt ihn nicht wenig

Dom.

d

e

wieſe, das Münchener Oktoberfeſt oder der Berliner
Weihnachtsmarkt von Anno Dazumal. Weihnachts
markt das wäre vielleicht die einigermaßen ange
meſſene und paſſende Bezeichnung auch für den „Dom“.
Und wieder doch nicht ganz paſſende! Denn der „Dom
iſt zwar eine dezembriſche, alſo weihnachtliche Jnſtitution,
aber er überragt alle anderen Weihnachtsmärkte ſo, wie
etwa die Leipziger Meſſe über dem Nürnberger Trödel-
maärkt ſteht. Wer in jenen längſt verblichenen Zeiten, in
denen es noch eine Tradition gab, jemals den hochſeligen,
nunmehr kläglich zuſammengeſchrumpften Berliner Weih
nachtsmarkt erlebt hat, weiß, daß das eine rieſige Auf
machung von Hämpelmännern, vorſintflutlichen Pfeffer
kuchen, bis nach Potsdam duftenden ſchmalzigen Kartoffel
puffern und ungeheurem Knarrengetöſe „'n Sechſer die
Knarre“ geweſen iſt. Auch auf dem Hamburger Dom“
gibt es das alles und Würſte dazu, viel Würſte und belegte
Hamburger „Rundſtücke“, teils vertrauenerweckend, teils
anders. Aber die Hauptſache bleiben doch die Schauſteller,
die zahllos ſind wie der Sand am Meere und auf dem
Heiligengeiſtfelde in dem Paulſtadtviertel den „Dom“ erſt
richtig agufbauen. Um es dichteriſch zu ſagen: ſie ſind die
Kuppel des Domes! Von allen Ecken und Enden der nord
deutſchen Tiefebene ſtrömen ſie herbei mit buntfarbigen
Wohnwagen, von denen manche eine engliſche Meile lang

an
allermodernſten Karuſſells, mit Juxhäuſern, Flohtheatern
und Teufelsrädern, mit ruſſiſchen und überſeeiſchen Schau
keln, mit Manegen, in denen auch Sonntagsreiter ſich pro
duzieren dürfen, mit Schieß- und Würfelbuden und Gott
weiß, was noch. Und halb Hamburg, nein, mindeſtens
dreiviertel Hamburg pilgert hinaus von morgens bis
mitternachts und ſchießt und ſchaukelt, reitet und fällt, läßt
ſich den Kopf verdrehen und juchzt, und der gewaltige
Bismarck, der am Hafenzugang die Wache hat, ſieht herab
auf das Getriebe und freut ſich. Sicher freut er ſich!

Und all dieſer Herrlichkeit, dieſer für vier Wochen in
die Hamburger Korrektheit hineingezauberten Tollheit,
wollte man ein Ende machen, weil hochwohlweiſe Rats-
herren, die nur mit den Beinen in der Gegenwart, mit dem
Kopf aber noch in der alten Hanſazeit leben, herausge
tüftelt hatten, daß der „Dom“ nicht mehr zeitgemäß ſei
und daher verſchwinden müſſe. Man hatte ſchon vor
mehreren Jahren mit dem Abbau begonnen, indem man
mit einer Art „Abdroſſelung“ anfing: die Schauſteller
wurden geſiebt, und es wurden nur ſolche zugelaſſen, welche
ihre Hamburger Staatszugehörigkeit einwandfrei nach
weiſen konnten. Die Folge war, daß der „Dom“ zu einem
langweiligen Jahrmarkt mittleren Formats herabſank.
Als man ihn erſt ſo weit hatte, glaubte man, ganze Arbeit
machen und der Domfreude für immer ein Ende bereiten
zu können. Das Jahr 1924, die Ara des radikalen Ab
baus in allen Lebenslagen, ſollte das letzte Domjahr ſein.

Da aber begann die Hamburger Volksſeele zu kochen und
zu ſieden, und alle hochwohlweiſen Magiſtratsbeſchlüſſe
wurden weggeblaſen von einer Revolution, an der ſämt
liche Söhne und Töchter Hammonias vhne Unterſchied des
Glaubens und der Partei beteiligt ſind. Der „Dom“ iſt
für dieſes Jahr mindeſtens gerettet, und wenn er am
Nikolaustage offiziell eröffnet we den wird inoffiziell
lärmt er bereits ſeit einigen Tagen wird man ſehen,
daß er in alter Pracht und Sch e daſteht. Hoffen wir
„ad multos annos“ für viele Jahre noch!

0Prozeß Haarmann.
27facher Mörder.

In dem gleichen Augenblick, wo in Haiger bei Siegen
ein Maſſenmörder von unglaublicher Beſtialität zur Strecke
gebracht worden iſt, erſcheint vor den Schranken des
Schwurgerichts Hannover unter der furchtbaren An
klage, 27 Morde begangen zu haben, Hans Haar
mann, und mit ihm der Mitwiſſer ſeiner Verbrechen,
Hans Gr an s. Iſt auch Hans Haarmann ein Maſſen
mörder? Die kriminaliſtiſche Wiſſenſchaft bezeichnet ihn
nicht als ſolchen da er die vielen Morde nicht auf einmal,
ſondern in größeren Zeitabſtänden begangen hat. Man
könnte ihn alſo weit eher einen Serienmörder
nennen. Die Vorgeſchichte des Morddramas, deſſen letzter
Akt nunmehr geſpielt wird, iſt b. kannt iſt ſie doch im
Mai und Juni dieſes Jahres, als Haarmanns Ver
brechen ans Tageslicht kamen, von der geſamten deutſchen
Preſſe in ſpaltenlangen Artikeln behandelt worden. Es
braucht alſo nur noch erwähnt zu werden, daß Haarmann
in der Zwiſchenzeit ein paar Wochen lang in der Nerven
klinik der Göttinger Univerſität auf ſeinen Geiſteszu
ſtand unterſucht worden iſt, und daß das kommende Urteil
weſentlich von dem Gutachten der Nervenärzte beeinflußt
werden dürfte. Geſund, geiſteskrank oder be dingt zu
rechnungsfähig das ſteht zur Debatte. Ob der Prozeß
in ſeinem ganzen Verlauf vor breiteſter Hffentlichkeit ver
handelt werden wird, ſteht noch dahin. Es kommen pein
lichſte Dinge zur Sprache, und es kann leicht geſchehen, daß
ein großer Teil der erwarteten „Senſationen“ ſich hinter
verſchloſſenen Türen abrollt. Da die Mordfſälle, die zur
Verhandlung ſtehen, ſich im großen und ganzen gleichen,
wird man ſich vielleicht auf eine gewiſſe Eintönigkeit geſind, mit Berg- und Talbahnen und ſtaunenerregenden

e e eFürſtin Laja.
a Noman von Erich Ebenſtein

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1928.
Warum Weil ich es einfach nicht länger aushielt

Dhne dich, weil ich dabei ſein muß, weil nein,
ſürchte dich nicht fuhr ſie haſtig, beinahe rauh fort,
als ſie eine gewiſſe Unruhe in ſeinen Zügen las, ich
werde ganz vernünftig ſein. Bei Sylvig war ich ſchon,

habe nd er mit ihr geſchloſſenUnd ech hofſe, es wird gehen wie wir gedachthaben. Sie iſt ein gutes, härmloſes Kind. Und ich
du weißt ja, ich bin immer vernünftig.“

Trotz dieſer Worte war etwas an Laſa, das
Rainer unruhig machte. War es die langen Tren

nung, oder war ſie wirklich anders als früher Sie
am ihm aufgeregt, beinahe verſtört vor.

Du zitterſt ja iſt dir kalt?“ fragte er beſorgt.
e „Ja. Gehe nun hinauf. Jch will mich umkleiden

und komme ſpäter in den Salon. Tante Sephine
braucht nicht zu wiſſen, daß wir uns ſchon getroffen
haben. Sie iſt vhnehin wenig entzückt von meinem
Kommen, und wäre ich nicht eine Doll, ich glaube,
ſie hätte mich wieder ſortgeſchickt.“

Die erſte Folge dieſes unerwarteten Beſuchs von
Laja Lambach war, daß die Baronin Doll auf däs be

ſtimmteſte erklärte, unter dieſen Umſtänden nicht bei
der Trauung ſein zu wollen.
Und dabei blieb ſie. Lajas Kommen, ihre Verſtört
heit, vielleicht auch manche unbedachte Aeußerung hat-
ten ihr den letzten Zweifel genommen. Sie wußte nun,

wie es um die beiden ſtand.
Ich bin ja feſt davon überzeugt, daß eure Nei

gung an ſich rein und ſchuldlos iſt, gebe auch zu,
daß man für Gefühle nicht kann, aber was weiter
geſchah, iſt eine Frivolität!“ ſagte ſie zu Rainer,

und zudem eine große Selbſttäuſchung.“ t
„Wieſo Selbſttäuſchung?“ fragte Rainer. chmeine im Gegenteil, daß wir unſere Lage ſehr klar

erwogen haben und den einzigen Ausweg

faßt machen müſſen und die Berichterſtattung ſummariſcher

Aber begreifſt du denn nicht, daß das kein Aus
weg iſt, ſondern nur eine Verwicklung!“ rief die Ba
ronin heftig. „Vor allem täuſcht ihr euch über die
Gefährlichkeit eures Verkehrs. Heute ſeid ihr voll gu
ten Willens, heute ſeid ihr bereit, zu entſagen, und
glaubt, das hänge nur von euch ab. Aber Leiden
ſchaft iſt ein gefährliches Ding. Ueber Nacht kann ſte
euch über den Kopf wachſen! Jetzt iſt ſie ein kleines
Feuer, das ihr ſpielend nährt durch Blicke und Worte

morgen ſchon kann es ein Feuerbrand ſein, deſſen
Flammen euch und andere Unſchuldige ver
nichten! Nein. Wenn ein Mann das Unglück hHat,
eine verheiratete Frau zu lieben, dann gibt es nur eine
Rettung ſie ganz und für immer zu fliehen. Das iſt
klug, das iſt ehrlich, das iſt tapfer. Jhr aber han
delt feige und egoiſtiſch, und darum will ich abſolut
nichts mit der Sache zu tun haben. Daß vdu, Laja,
nun gar herkamſt, ſinde ich ſchamlos. Was willſt du
denn? Schon jett zwiſchen ihn und Sylvig treten
Dich weiden an der Ahnungsloſigkeit des armen Opfers,
das ihr eurer wahnſinnigen Verblendung bringte“

Die Fürſtin ſtand erregt auf. „Geſtatte, daß
ich mich entferne, Tante. Du biſt hart und ungerecht.
Jch will Sylvia eine aufrichtige Freundin ſein, wie
ich es Rainer bin.“

O nein, ich bin nicht ungerecht, ſondern nur
wahr. Daß du Shlvia jetzt leicht geblendet haſt, glaub
ich dir gerne. Aber wehe dir und ihr, wenn ſie
da Tages ſehend wird. Und ſie wird ſehend wer

Wie ein böſes Omen klangen dieſe Worte fort
und fort in Rainers Seele nach, troß allem, was er
ſich ſonſt einredete, und jeder kleinſte Umſtand gab
ihnen neue Nahrung

„Sie iſt reizend, deine Fürſtin!“ ſagte Sylvia
zwei Tage ſpäter voll unbefangenen Entzückens, nach
dem ihr Brautſtaat unter Laſas Anleitung zuſammen
geſtellt worden war. „An alles denkt ſie, in allem
rät ſie mir. Wenn ich dir in meinem Brautſtagat ge
fallen werde, ſo wird es nur ihr Verdienſt ſein.“

Sie hatte keine Ahnung, wie ihn ſchon die Be
zeichnung „deine Fürſtin aus ihrein Munde quälte

e 4 c

S kam endlich der 20. Januar heran. Ein mär
chenhaft, glitzernder, klarer Wintertag mit weißbereif
ten Bäumen und hellem Sonnenſchein

Tante Sephine hatte ſich durch Unwohlſein im letzten Augenblick entſchuldigen laſſen, alle mee e
ren pünktlich zur Stelle, und um elf Uhr wurde in der
et Mahrenberger Schloßkapelle die Trauung voll
ſogen.

Ein ganz kleines Publikum hatte ſich eingefun
den, um die junge Braut, die reigzend ausſah in ihrem
einfachen weißen Kleid mit dem langen, koſtbaren
Schleier einem der wenigen noch übrig gebliebenen
Mahrenbergſchen Familienſtücke anzuſtaunen.

Jch wünſche ihr nur eines,“ flüſterte die Grä
in Graden der neben ihr aus der Kapelle ſchreitenden
Aglaja zu, daß ſie immer ſo vor Glück ſtrahlen möchte
wie heute, die kleine Sylvia! Es iſt erſtaunlich, wie
hübſch ſie ausſieht kaum wiederzuerkennen, für die,
welche ſie früher kannten!“
Die Fürſtin antwortete nicht, ſie
in ihrem koſtbaren blaßblauen Gewand mit den fun
kelnden Diamanten zwiſchen den Spitzen. Dieſe Trau
Ung war für ſie ein Martyrium geweſen, wie ſie noch
keines je erlebt. Bei Rainers „Ja“, das laut und
Feſt durch den Raum klang, hatte ſie das Taſchentuch an
die Lippen gepreßt, um nicht laut aufzuſchreten. Noch
jetzt hielt ſie ſich kaum auf den Beinen. Daß ſie
in ihren Gefühlen weit über das Maß der „Freund-
ſchaft hinausging, fühlte ſie ſonnenklar.

Und er?

ſah elend aus

Der Trauung folgte ein kurzes Mahl in dem
trotz aller Blumen und Reiſiggirlanden ungemüt-
lichen Speiſeſagl. Peneda und Walter Sternberg brach
ten Toaſte aus, Rainer erwiderte dankend

„Wäre es nur ſchon vorüber endlich vor
über!“ dachte Lajag Lambach voll Oual. Bei Gott,
ich hätte nicht kommen ſollen es iſt zu viel für mich

ich verliere noch den Verſtand!“
Auch Rainer ſaß wie auf Nadeln.

nicht, die Fürſtin anzuſehen, und erbebte,
via das Wort an ihn richtete
„Lajg hätte
leichter

Er wagte
d e ſo vft Syl

i Auch er dachte wiedernicht kommen ſollen, dann wäre es
Gortſetzung folgt.
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geſtalten können, als die große Zahl der Morde das er
warten läßt.

S

Die Vernehmung der Augeklagten.
Tag.) S Hannover, 4. Dezember.

Die Verhandlung im Haarmann- Prozeß hat heute
unter ungeheürem Andrang des Publikums begonnen. Ver
treter des Hannoverſchen Polizeipräſidiums und der Behörden
der preußiſchen Staatsregierung wohnen ihr bei, und unter
den Sachverſtändigen ſieht man drei Profeſſoren von
der Göttinger Nervenklinik. Nicht weniger als 199 Zeugen
ſind geladen, und man rechnet mit einer Verhandlungsdauer
von 14 Tagen. Als der Vorſitzende des Gerichtshofes, Land
gerichtsdirektor Bökelmann, das bekanntgibt, ruft Haar
mann, der vom Juſtizrat Benſfey Hannover verteidigt wird:

Iſt la alles nicht nötigl“ Alle Zeugen werden auf Waffen
unterſucht, da dem Gericht mitgeteilt worden iſt, daß ein
Attentat auf den Angeklagten beabſichtigt ſei. Der
Vorſitzende ermahnt die Zeugen dringlich, ſich jeder Kund-
gebung zu enthallen. Dann beginnt unter allgemeiner Span-
nung das

Verhör Haarmanns.
Der Angeklagte ſpricht abgehackt und ſtockend und zeigt ſich ſehr
nervös. Man hält ihm ſeine vielen Vorſtrafen vor. Er war
im Gefängnis, war aber auch ſchon im Zucht haus. Körper-
verletzung, Hehlerei und homoſexuelle Vergehen an Jugend-
lichen ſind die Straftaten, deren er bezichtigt wurde. Er gibt
einiges zu, ſtreitet anderes entſchieden ab und betont vor allem,
daß die Jugendlichen, an denen er ſich vergangen habe, ſich
ihm zum großen Teil ſelbſt angeboten hätten. Auch der Mit
angeklagte Grans iſt bereits vorbeſtraft, und zwar wegen
Diebſtahls und Hehlerei. Aus der Verleſung des Eröff
nungsbeſchluſſes ergibt ſich, daß gegen Haarmann nicht
weniger als 144 Anzeigen eingelaufen waren. Jn 114
Fällen iſt ſeine Unſchuld feſtgeſtellt worden, drei Fälle ſind
noch nicht geklärt. Wegen der übrigen 27 Fälle wurde die An
klage erhoben. Die meiſten dieſer 27 Verbrechen ſind im Laufe
des Jahres 1923 begangen worden. Haarmann legt ſelbſt Wert
auf die Feſtſtellung, daß er „vernünftig“ ſei, obwohl bei
einer früheren Gerichtsverhandlung von den Sachverſtändigen
„Geiſteskrankheit aus angeborenem Schwachſinn“ bei ihm feſt
geſtellt wurde. „Jch will e werden ſchreit er
in den Saal, „dann bin ich alle Qual los. Mein letztes Wort
wird ein Fluch auf meinen Vater ſein. Zu dem Vater
ſtand er nämlich in einem ſehr ſchlechten Verhältnis. Bei den
jungen Leuten, mit denen er wie er ſich ausdrückt zu

pouſſieren“ anfing, handelte es ſich vielfach um junge Burſchen,
bie ihm, der ein größer Hamſterer war, Lebensmittel ins
Haus brachten. Daß er jemals Menſchenfleiſfch ver
auf t habe, leugnet er auf das beſtimmteſte ab.
s e

Eine furchtbare Bluttat
wurde in Haiger bei Dillenburg verübt, bei der acht Perſonen
in grauſamſter Weiſe ermordet wurden. Die Tat hat eine
unerwartete Aufklärung gefunden. Während man annahnm,
daß eine Räuberbande die Villa des Direktors Angerſtein
überfallen hätte und kagelang die Umgegend und Waälder
nach den Tätern durchſtreift wurden, hat die Unterſuchung
ergeben, daß Angerſtein ſelbſt der Mörder ſeiner ganzen
Familie und ſeiner Angeſtellten iſt. Er iſt völlig überführt
und von der Staatsanwaltſchaft verhaftet

Wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, hat Angerſtein die
grauenvolle Mordtat an ſeiner Familie und ſeinen Haus
angeſtellten, lange Zeit planmäßig vorbereitet, um Ver-
untreuungen, die er als Geſchäftsführer der Kaliwerke van
der Zuypen begangen hatſe, zu verdecken.

Wie die Mordtaten begangen wurden.
Der Maſſenmörder von Haiger hat die acht Mord

taten, die ihm zur Laſt gelegt werden, zugegeben. Nur
über die Motive der Tat iſt man noch nicht im klaren, da
der von dem Mörder behauptete Zuſammenhang

wohl mit Recht angezweiſelt wird.
Angerſtein kaltblütig und
legung gemordet hat.

zwiſchen
einen Unterſchlagungen und den acht Kapitalverbrechene Feſt ſteht nur, daß

mit voller überDas muß beſonders betont

werden, da bereits Legendenbildungen, die in dem Mord-
geſellen einen Geiſteskranken ſehen wollen, auftauchen.

Angerſtein hat, nach ſeiner eigenen Ausſage, zuerſt
ſeine Frau ermordet. Sie war, wie er berichtet,
gleich ihm ſchwer krank, und er habe daher den Entſchluß
gefaßt, mit ihr aus dem Leben zu ſcheiden. Dieſen erſten
Mord beging er bereits Sonntag abend, alſo
24 Stunden vor dem Bekanntwerden des Verbrechens.
Zum Selbſtmord will er dann keinen Mut mehr gehabt
haben, und es ſei ihm nichts anderes übriggeblieben, als
noch mehr Verbrechen zu begehen, um die erſte Tat zu ver
decken. Eine etwas ſonderbare Logik! Auf die Gattin
folgten die Schwiegermutter und die Schwägerin, die gerade
erſt von einem Ausflug zurückgekehrt war, als ſie der töd-
liche Axthieb traf. Und dann kamen in raſcher Folge die
beiden Bureguangeſtellten, von denen der eine den durch
den Film bekanntgewordenen Namen Harry Piel
ſührte, und die beiden Gärtnerburſchen an die Reihe.
Die Leiche des Dienſtmädchens wurde auf dem durch Feuer
zerſtörten Boden des Hauſes gefunden. An der Leiche
waren die Beine vom Rumpf getrennt, aber es ſteht noch
nicht feſt, ob das Mädchen gleichfalls erſchlagen worden
oder im Feuer umgekommen iſt. Angerſtein ſelbſt, der von
Schutzpolizei nach der chirurgiſchen Klinik in Gießen
übergeführt wurde, iſt nicht allzu ſchwer verwundet.

November 1923 November 5924.
e Arbeitsloſe leit damals nd hente.

Der gewaltige Geſundungsprogeß, in dem ſich Deutſchland ſeit
ekwa Jahresfriſt befindet, kommt vor allem in der ungeheuren
Abnahme der Maſſenarbeitsloſigkeit, unter der das deutſche Wirt
ſchaftsleben noch vor einem Jahre zu leiden hatte, zum Ausdruck.
Große Anſtrengungen mußten gemacht werden, um ihrer Herr
zu werden. Beſchäftigten doch gegen das Ende des Jahres 1928,
wie ſtatiſtiſch einwandsfrei nachzuweiſen iſt, die Arbeiterfachver
bände nur noch rund 8096 volltätige Mitglieder.
Von Reichswegen mußten allein im un beſetzten Gebiet um
die Jahreswende mehr als 128 Millionen Vollerwerbsloſe
unterſtützt werden, neben denen es im unbeſetzten Gebiet noch

8 Millionen Kurzarbeiter gab. Vom beſetzten
Gebiet fehlen in Ermangelung einer deutſchen Verwaltung die
in damaliger Zeit abſchließenden Ziffern. Auf Grund von
Schätzungen aber muß damit gerechnet werden, daß dort am
Jahreswende annähernd 18 Millionen Voller-
werbsloſe und vielleicht e Million Kurzarbeiter
waren. Die Zahl der unterſtützten Vollerwerbsloſen und
Kurzarbe lter erreichte demnach über 5 Millionen, alſo den
vierten Teil der deutſchen Arbeitnehmer. Neben
dieſen rund 5 Millionen Arbeitsloſen mußten ihre Angehörigen
aus öffenlichen Mitteln unterſtützt werden, und dazu traten noch
weitere annähernd 5 Millionen ſogzialpolitiſch Verſorgungsbedürf
higer aus anderen Kreiſen (Kriegsbeſchädigte, Kriegerwitwen und
ihre Kinder).

Nuninehr iſt es doch ſchon wieder gelungen, das damalige
Heer der Erwerbsloſen auf die Zahl 478 000 zurückzuſchrauben.
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Die Zahl der Kurzarbeiter ging bereits am Dezember 1923
beträchtlich zurück undznahm in den folgenden Monaten weiter
ab. Vom Februar 1921 ab verminderte ſich die Zahl der unter
ſtüßten Vollerwerbsloſen beträchtlich. Von den 478 000 unter
ſtüßten Erwerbsloſen, die wir heute noch haben, kommen rund
200 000 auf die beſehten Gebiete, insbeſondere auf das Ruhr
gebiet, wo aus bekannten Gründen die Beſſerung nur langſamer
vor ſich geht.

Mit großer Genugtuung kann heute feſtgeſtellt werden, daßes durch das enge am e der Sog al
politik mit der Wirtſchafts und Finanzpoliti?
gelungen iſt, der ſchier unüberwindlichen Schwierigkeiten Herr
zu werden.

Vermiſchte Nachrichten.

O Verhaftung eines falſchen Harry Piel. Jm Ma g de
burger Schloßcafé wurde der ſchon lange ſteckbrieflich
geſuchte Rolf Wilde aus Deſſau verhaftet. Er gab ſich als
Filmſchauſpieler Harry Piel aus, verlangte Sekt und
wollte mit einem Scheck über 1000 Mark zahlen. Der Ge
ſchäſts führer forderte indes Barzahlung, die ihm ver
weigert wurde. Darauf holte er einen Schutzmann Der
Verbrecher wurde der Polizei übergeben Er hatte Schecks
im Werte von 1000 Mark, unterſchrieben mit v. Boden-
hauſen und Harry Piel, bei ſich.

O Hungerſtreik im Zuchthaus zu Werden. Die Be
ſatzung des Werdener Zuchthauſes trat in den Hungerſtreik
Und verweigerte gleichzeitig auch die Arbeit zu dein bis
herigen Lohn. Abteilungen, die ſich nicht am Streik be
leiligten, wurden mit Geräten ver prügelt. Die alar
mierte Werdener Polizei konnte weitere Ausſchreitungen
verhindern

S Ein 27 jähriger Bankdirektor und Betrüger. Der
27 jährige Leiter einer kleinen Münchener Bank, der im
Juli dieſes Jahres falſche 500-Lireſcheine in den Verkehr
gebracht hatte, wurde nunmehr feſtgenommen. Der Ver
haftete war gleichzeitig wegen verſchiedener ſchwerer Be
trügereien geſucht.

O Ein Sägewerk abgebrannt. Das große Sägewerk
Gſchwender in Obersdorf (Algäu) iſt ein Raub der
Flammen geworden. Man vermutet bei dieſem Groß
feuer Brandſtiftung. Größere Beſtände an l und Benzin
konnten rechtzeitig entfernt werden. Drei bereits ſchlafende
Angeſtellte konnten nur mit größter Mühe den Flammen
entriſſen werden. Der Schaden iſt außerordentlich groß
und beträgt weit über eine Million Goldmark.

O. Luſtmord an einem zweijährigem Kinde. Aus Rom
wird gemeldet: Ein zweijähriges Kind, das auf dem
Petersplatz ſpielte, wurde von Unbekannten verſchleppt und
auf einer Wieſe des Stadtviertels Monte Mario tot aufge
funden. An dem Kind wurde ein Luſtmord verübt. Die
Preſſe verichtet ausführlich über dieſe Angelegenheit und
erinnert an einen ähnlichen Fall aus dem Vorjahre, wobei
der Mörder nicht ermittelt werden konnte. Die Polizei iſt
in fieberhafter Tätigkeit. Es wurden bereits verſchiedene
Verhaftungen vorgenommen.

G Die Sturmkataſtrophe auf dem Kaſpiſchen Meer. Der
große Sturm, der auf dem Kaſpiſchen Meer tobte, hat
mehr als 4000 Fiſcherboote teils zerſtört teils
auf die Ufer geſchleudert. Mehrere hundert Boote, die
der Orkan ins Meer hinaustrieb, ſind jetzt nach dem Be
ginn der Fröſte im Eiſe eingeſchloſſen. Um den Fiſchern
beizuſtehen und die Schiffbrüchigen zu retten, waren zwei
undzwanzig Dampfer aufgeboten, von denen fünf mehr
oder weniger ſchwere Havarie erlitten.

O Neun Löwen mit Strychnin vergiftet. Jm Zoolo
giſchen Garten in Johannisburg, Südafrika, wurden
neun Löwen mit Strychnin vergiftet aufgefunden. Vom
Täter fehlt jede Spur, auch das Motiv zur Tat iſt völlig
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e 5rein Hater Roman von Erich Ebenſtein.
„Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1925.

Und unendliches Mitleid mit Sylvig ergriff ihnNun war ſie ſeine Frau und er! an en
denken!

Er wollte ja alles tun, um ſie glücklich zu machen.Heute noch reiſte er mit ihr nach Ven e e
würde ſie ſtaunen und ſich freuen über all die ihr
fremde Herrlichkeit Auch ſpäter in Riedenau er
hatte alles aufs prächtigſte in Stand ſetzen laſſen zu

ihrem Empfang jeder Wunſch ſollte ihr erfüllt
werden. Sie, die nichts als Entbehrungen und Knau

ſeret kannte, würde nun mitten im vollen leben.
Und dann kam noch die Ueberraſchung Rainer er
tappte ſich plötzlich auf einem ſeltſamen Gefühl er
freute ſich beinahe kindiſch auf Sylvias Freude Jhre
herrlichen Augen, wenn ſie ſo voll Glück und Dank
barkeit auf ihm ruhten, taten ihm auf einmal wohl,

beruhigten ihn.
Er erſchrak faſt über dieſe Entdeckung, und ſein
Blick glitt ſcheu zur Fürſtin hinüber.

Lori v. Graden ſtand neben Walter Sternberg.
Dieſer war zerſtreut und wortkarg, aber ſie gab ſich
redlich Mühe, ihn zu erheitern. Sie ahnte mit dem
Jnſtinkt des Weibes, was in ihm vorging, und da
ſie ihn nicht bloß heimlich liebte, ſondern ſehr ziel
bewußt in ihm auch ihren künftigen Gatten ſah, den
ſie ſich ervbern wollte, ſo unkerdrückte ſie klug alle

Eiferſucht und tat das, von dem ſie wußte, daß es
ihm am liebſten war: ſie ſprach von Sylvia. Nicht
von der jetzigen Gräfin Riedberg, ſondern von der
ESylvig von einſt mit der ſie Tennis geſpielt und
harmloſen Unſinn getrieben hatte.

S Endlich hob Sylvias Großmutter die Tafel auf
und exinnerte Sylvig daran, daß es Zeit ſei, ſich

zur Reiſe umzukleiden.
Zdenka v. Graden erbot ſich, ihr dabei behilflich

zu ſein. Sylvias Blick ſuchte zwar die Fürſtin, aber
dieſe lehnte, ſcheinbar in Gedanken verſunken, in einer

der Fenſterniſchen und ſtarrte in den winterlichen
Park hinab.

Nachdem ſich die Gräfin mit der Braut entfernt,
begaben ſich die Zurückbleibenden in den anſtoßenden
We e her e ad Mahrenberg zu Rainer
„Weiß ſie es ſchon? Haſt du es ihr geſagt?“ fragteſie halblaut. i eEr verneinte. „Sylvig ſoll es in der erſtenStunde des Alleinſeins erfahren. Glaubſt du, den es

ihr Freude machen wird
Die Baronin blickte ihn halb verwundert, halb

neidiſch an. „Freude? Es iſt ein fürſtliches Hoch
zeitsgeſchenk. Jch hoffe nur, ſie wird ſich allzeit des
Glückes würdig erweiſen, das du ihr bereiteſt.“

Nainer errötete tief. Verworrene Empfindungen
ſtiegen in ihm auf. „Wenn Geld glücklich machen
könntel“ dachte er, „dann ja,“ aber er wußte es zu
genau, Sylvig würde darin ihr Glück nicht ſuchen.

Achtes Kapitel.
Rainer und Peneda zogen ſich in eine Art Ga

lerie zurück, welche an den Salon grenzte, um in Eile
ein paar Zigaretten zu rauchen

„Nun, wie iſt dir zu Mute, Riedberg?“ fragte
Peneda, langſam auf und ab gehend. „Ein wenig
wie dem gefangenen Vogel, hinker dem die Käfigtür
endgültig zugeſallen iſt nichte“

„Nein, antwortete Rainer zerſtreut, denn er
hatte bet einem Blick durch's Fenſter die Fürſtin er
kannt, welche haſtig nach dem rückwärtigen Teil des Gar
tens ſchritt. „Was will ſie dort?“ dachte er beun
ruhigt. Trotz der Kälte hatte ſie nur ein leichtes Tuch
um die Schultern ſie konnte ſich den Tod holen!
Und weshalb verließ ſie die anderen

Peneda betrachtete ihn kopſſchütkelnd.
du biſt mir ein Rätſell Entweder
verliebt in die Kleine oder

„Oder was

„Menſch,
biſt du rettungslos

„Du weißt nicht, was für ein hohes Gut die
Freiheit iſt

Ach ſo Er blickte wieder zerſtreut zum Fenſter
e S„Jch glaube gar, du hörſt nicht einmal, was ichſage? Was ſtarrſt du denn da hinab auf den Schneer

„Doch ich höre alles.
liebt. Warum hätte ich ſonſt heiraten ſollen

Eigentlich logiſch! Dennoch tuſt du mir leid.
Wenn ich mich an deine Stelle verſetze übrigens
hat ſich die Kleine prächtig entpuppt. Du hatteſt
recht damals mit der Sonnenſeite. Nur daß ſie nicht
immer ſo bleiben, die Weiber! Man braucht nur
dieſe Graden und ihre Mary anzuſehen. Heute iſt
Mary eine Schönheit, und in zwanzig Jahren wird
ſie ſein und ausſehen wie ihre Mutter. So wird es
auch mit Sylvig gehen.“

„Wozu ſagſt du mir das alles SIch ſtelle nur Betrachtungen an. Auch ſonſt
verändern ſich die Frauen ſehr in der Ehe paß
nur auf! Aus den verliebten, fügſamen Geſchöpfen
werden oft die widerborſtigſten Katzen. Bereite dich
nur auf den Wechſel alles JIrdiſchen vor.“ Er lachte
und klopfte Rainer auf die Schulter. Uebrigens
wollte ich dir nicht bange machen. Du brauchſt wirk
lich nicht ſo verſtört dreinzuſchauen

„Jch finde es abſcheulich kalt hier,“ ſagte Rat ner.„Willſt du nicht wieder in den en men
„Du haſt recht Peneda warf ſeine Zigarette

fort. „Man holt ſich ſonſt noch einen Schnupfen
Wenn ich Herr auf Mahrenberg wäre, ließe ich aus die
ſer Galerte einen Wintergarten mit Luftheizug ma
chen.

Sie kehrten in den Salon zurück. Rainers Blick
glitt ſuchend umher. Nein, Laſja war nicht da. Da
ergriff ihn eine wirkliche Unruhe. „Sie muß ſich
auf den Tod erkälten da unten was zum Kuckuck
fällt ihr denn nur ein!“ murmelte er und verließ
unbemerkt von den anderen den Salon

In Sylvias Eremitage fand er ſie. Sie ſaß in
dem kleinen Rindenhäuschen, den Kopf in den Hän

Natürlich bin ich ver

Körper
den vergraben. Wildes Schluchzen erſchütterte ihren

CGortſetzung folgt.
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